
' 91!
jit.  li >7. Dienstag , den 23. November 1Ä16. 32 9

ahrganL

m
raur^
“ ®li

Im
3ab)
billig

I

_ «3

Ibj
ct, II
mutii
Jrcisi

c
r. 2

Sbmrleln MrgMNd
Mgememer Anzeiger für Oberurselu.Umgegend Amts.BeMchigmgs der Stabt Vbernrse

Erscheint Dienstag», Donnerstag» und Sonnadend, mit der Illustrierte«
L»n»tag »deilag «. Ndom»«« ent»Pr»i»: Mrmatl. 46 Pfg. mkl. Bringer-
lohn; durch di« Post bezog«« vierteljcchrl. Vll. 1.L0 exklusive Bestellgeld.

für die Sspalt̂ r Petitzeile oder deren Raum IS Pfg.
Bei WredêHolungê «^sprechend. Rabatt. Reklamen pro Zeile 45 Pfennig.
Telephon 9»*. Idtz, BeschLftslokal: Eck« Gartrnstrah« Telephon Nr. 109

Ultrfte nnv gelesenste Zeitnng der Stadt Obernrfel » Der  amtl. Anzeigenteil wird in Obernrfel auf PlaKattafeln ausgehän-

Amtlicher Teil.
Keffelcrfatz.

Ta demnächst mit der Ausgabe der kupfernen Wasch-
kcsscl gerechnet werden muß und die Ersatzbeschaffung
sodann wegen des plötzlich cintretenden großen Bedarfs

? "eine schwierige sein wird , haben wir 3 Probekessel be¬
schafft nnd diese im Stadthanse zur Besichtigung aufge¬
stellt. Die Besichtigung kann während der Dienststunden
stattfinden. Bei größerem Bedarf ist die Stadt bereit die

ftfltji Gestellung und Lieferung (letztere ohne Garantie) zu über*
nehmen.

Oberursel , den 18. November 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.
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Bekanntmachung.
. Die Organisation der „Hilfe fiir - kriegsgefangene
Deutsche" hat sich zur Aufgabe geinacht, den bedürftigen

rVi! gefangenen durch Geldspenden nnd Versendung von Lie¬
besgaben nach Möglichkeit ihr trauriges Los zu erleichtern.
Die übernimmt es insbesondere aus eigenen Mitteln,

J iliebesgaben an solche Gefangene zu übermitteln , deren
Stal Angehörige infolge ihrer eignen Bedürftigkeit nicht in der
. Lage sind, sie mit Geld oder Liebesgaben zu unterstützen.

Das Kreiskomitee von, Noten Kreuz in Bad Hom¬
burg (Landratsamt ) ist bereit , Anträge ans Uebermitte-
lurtg von Geld oder Liebesgaben entgegen zu nehmen

ßU and wird diese Anträge dem Kreiskomitee vom Noten
vffMreiiz Wiesbaden 7. — Hilfe für kriegsgefangene
eleu«Deutsche— übermitteln . Dem Gesuch ist eine Bestfti-
lr . llsung der Bedürftigkeit der Angehörigen durch die Orts¬

behörde und die genaue Adresse des Gefangenen und sei¬
nes Regiments beizufügen.

»UM Bad -Homburg v. d. H., den 28. Oktober 1915.
Ter Königliche Landrat
I . B .: v. Bernus.
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Bekanntmachung
Ausschreibung.

der zum Pferde - und Rindvieh -Entschädigungsfonds für
1915/16 zu erhebenden Beträge.

- Nach Beschluß des Laudesausschusses vom 23. Sept.
11» Jrs . sind fiir das Rechnungsjahr 1915/16 von den

beitragspflichtigen Tierbesitzern folgende Beiträge zu er¬
heben:

1. Zimt Pferdc -Entschädigungfonds , aus welchem
die Entschädigung für Tollwut -, Rotz-, Wild- und
Rindersenche und für milz- und rauschbrandkranke
Pferde , Esel, Maulesel und Maultiere geleistet
iverden, 30 Pfg . für jedes dieser Tiere.

2. Zum Rindvieh -Eutschädigungfonds , aus welchem
die Entschädigungen für Tollwut -, Maul - und
Klauenseuche, Wild - und Rinderseuche, milz- und

rauschbrandkranke und tuberkulöse Rindviehstücke
und für milzbrandkranke Schafe geleistet werden,
40 Pfg . für jedes Stück Rindvieh . (Für Schafe
werden besondere Beiträge nicht erhoben.)

Es wird dies den betreftenden Viehbesitzern mit dem
' Merken zur Kenntnis gebracht, daß die Viehbestands-

« Wlchnisse zur Einsichtnahme und zum Zwecke der Be-
'22-  chtigung in der Zeit vom 1.—14. Dezember ds. Jrs.

rc hiesigen Stadthanse (Zimmer 7) offen liegen.
Etwaige Reklamationen sind während der genann-

Frist beim Magistrat vorznbringen.
Oberursel , den 22. November 1915.

Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.

Eierverkauf!
Wir beabsichtigen von der Central -Einkaufsgesell-

host in Berlin österreichische Eier in großen Quantitä-
zu beziehen und soche zum Einkaufspreis , ohne

rantie für die Ware, abzugeben.
Die Abgabe soll in Mengen von 10, 20, 30 bis 100

ck erfolgen , der Preis wird 1,80 für 10 Stück be-
gen.

Anmeldungen sind sofort, spätestens bis Freitag , den
dss. Mts . Abends 6 Uhr im Stadthaus , Zimmer Nr.

zu bewirken.

Die Lieferung erfolgt nur , wenn Anmeldungen in
"Ugender Zahl eingehen.

Oberursel , den 23. November 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

I
und

Bekanntmachung.
Die Musterung

a . der ungedienten Laudstnrmpflichtigen , die in der
Zeit vom 1. Januar 1897 bis 31. Dezember 1897 ge¬
boren sind,

d . der Militärpflichtigen , der Jahrgänge 1895 und
früher , soweit eine endgültige Entscheidung über dieselben
noch nicht getroffen ist, findet statt:

fürOberursel
am Samstag , den 27. November 1915;

ferner
am Montag , den 29. November 1915:

fiir sämtliche Landsturmpflichtige des Jahrganges 1896,
welche bei der Musterung im Juni eine endgültige Ent¬
scheidung nicht erhalten haben. (Das sind alle dwjenigen,
welche die Entscheidung „zeitig untauglich ", „y4 Jahr
zuruck" erhalten haben, oder durch Krankheit am Erschei¬
nen verhindert waren und dann nicht gemustert wurden)

Das Musternngsgeschäst wird in Bad -Homburg v.
d. H., „Nassauer -Hof" , Untertor 2 abqehalten und be-
gtmttZwrmittags 9 Uhr.

sämtliche Gestellungspflichtige müssen sich l Stunde
vor Beginn des Geschäfts, also

um 8/4 Uhr Bormittags
"" Hose des Musterungsloküls rein gewaschen und ae-
lleidet zwecks Berlesuiig und Anfstellnng versammeln.

Anmeldescheine und Musterunqsausweise sind mit¬
zubringen.

Der Genuß von Alkohol vor der Musterung ist strena
verboten.

Das Mitbringen von Schirmen irnd Stöcken, sofern
letztere nicht gebrechlichen Personen als Stütze bienen,
ist untersagt.

Störungen des Aushebungsgeschäfts , sowie der öf¬
fentlichen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten , auf
dem Marsche und in der Anshebungsstation sind bei
strenger Strafe verboten.

Oberursel , den l2 . Noveniber 1915.

_ Der Magistrat . Fülle r,  Bürgermeister.
Stadtverordnetenwahlen betreffend.

Nach tz 23 der Städteordnung haben die Wahlen zur
regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten Versamm¬
lung alle zwei Jahre im November stattzufinden . Mit
-Lchlrrß des laufenden Kalenderjahres scheiden infolae
Ablaufs der Wahlperiode aus:

bei der III . Wählerabteilunq:
K l e i ii , Kraft , Dreher,
Mühlfahrt,  Philipp , Schlosser,
Reis,  Alois , Schniiedemeistcr,

bei der II . Wählerabteilnng:
Wolfs,  Alfred .Heinrich, Kaufmann,
Leser,  Peter II ., Weißbindermeister,

bei der I. Wählerabteilung:
Friedländer,  Adolf , Hoftat , Prof . Dr . med.
K e l l e r , Josef , akad. Bildhauer,
Messer,  Anton , Mühlenbesitzer,

welcher sein Amt bereits niedergelegt hat.
Außerdem muß Seitens der II . Wählerklasse für den

verstorbenen Stadtverordneten Eberhard Better
für den Rest dessen Wahlperiode (bis Ende 1917) eine
Ersatzwahl vorgenomnien werden.

Termin zur Vornahme der Wahlen wird wie folat
festgesetzt:

Für die III . Wählerklasse:
Sanrstag den 27. November 1915, Nachntittaqs von 2 bis
7 Uhr,

für die II . Wählerklasse:
Dienstag , den 30. November 1915, Nachmittags von 4
bis 6V2 Uhr,

für die I. Wählerklaffe:
Dienstag den 30. November 1915, Nachmittags von 7ft>
bis 8 Uhr.

Als Wahllokal dient die Turnhalle in der Oberreal¬
schule.

Gemäß § 25 der Städteordnung werden alle Stimm¬
berechtigten zu diesen Wahlen hiermit berufen . Außer¬
dem wird jedem Wähler noch eine besondere Einladung
zur Wahl zugestellt werden, welche als Legitimation im
Wahllokale vorzuzeigen und für Benutzung bei einer et¬
waigen engeren Wahl aufzubewahren ist.

Oberursel , den 21. Oktober 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Oer Krieg.
A Hauptquartier , 22. November 1915 . (WTB.

WestIicher Kriegsschauplatz.
Kerne wesentlichen Ereignisse.
Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit in

der E h a m p a g n e, zwischen Maas und Mosel  undöstlich von Luneville.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ern schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof
oj luxt (nordwestlich von Dünaburg ) wurde abgewie-

sonst ist die Lage unverändert.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Bei eocanic« (im Jbar -Tal ) wurden serbische
Nachhuten zurückgeworfen.

Der Austritt in das Lab - Tal  ist beiderseits von
Podujevo erzwungen.

Gestern wurden über 2600 Gefangene gemacht , 6
Geschütze, 4 Maschinengewehre und zahlreiches Krieqs-
gerat erbeutet.
... .. Arsenal von Novipazar  fielen 50 große
Mörser uiid 8 Geschütze älterer Fertigung in unsere Hand.

Oberste Heeresleitung.

Wien, 22. November. (WTB . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbart , 22. November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
- rNichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten den Angriff aus den ganzen

Görzer Brückenkopf ebenso hartnäckig wie erfolglos fort.
Besonders erbitert war der Kampf im Abschnitte von O s-
lavija,  wo die bewährte dalmatinische Landwehr , un¬
terstützt durch das tapfere Kramer Infanterie -Regiment
Nr . 17, den vorgerstern iroch in Feindeshand gebliebenen
L.eil unserer Stellung vollständig zurückeroberte. Der
LÜdteil der Podgora wurde fünstnal angegriffen . Die
verzweifelten Borstöße der Italiener brachen jedoch teils
int Feuer , teils im Handgranatenkampf zusammen . Im
Abjchnitte der Hochfläche von Doberdo waren die An¬
strengungen des Feindes hauptsächlich gegen den Raum
von Sait Martino gerichtet. Nach starker Artillerievorbe¬
reitung versuchten die Italiener hier in unsere Kamps-
frvnt einzudringen . Ein nächtlicher Gegenangriff brachte
aber das Verlorene bis auf ein kleines vorspringendes
Grabenstück wieder in unseren Besitz. Nördlich desBrük-
kenkopfes von Görz überschritten schwächere feindliche
Kräfte südlich Zagora den Jsonzo . Abends war aber
das linte Flußufer von diesen Italienern wieder gesäu-bert.

An der Tiroler Front hat es der Gegner in letzter
Zeit auf den Col di Lana besonders abgesehen, wohl um
seinen zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge in
diesem Gebiete gerecht zu werden. Das italienische schwere
Geschützfeuer war hier gestern heftiger denn je ; drei An¬
griffe auf die Bergspitze wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die im Gebiete von C a p n i c e kämpfenden K. u.

K. Truppen warfen die Montenegriner aus ihren Stel¬
lungen am Nordhange des G o l e s - B e r g e s . Auch öst¬
lich von G o r a z d e sind Gefechte im Gange . Eine öster¬
reichisch-ungarische Truppe aus Novo Veros nähert sich
P r i j e p o l j e. In Novipazar erbeutete die Arntee des
Generals von Koeveß 50 Mörser , 8 Feldgeschütze, 4 Mil¬
lionen Gewehrpatronen und viel Kriegsgerät . Der noch
östlich der Stadt verbliebene Feind wurde von deutschen
Truppen vertrieben , in deren Hand er 300 Gefangene zu-
ruckließ. -i.te im Jbar -Tal vordringende österreichisch¬
ungarische Kolonne erstürmte gestern tagsüber 20 Kilo¬
meter nördlich von Mitrowitza drei hintereinander lie¬
gende serbische Stellungen . In der Dunkelheit bemäch-
ttgten sie sich durch Ueberfall noch einer vierten , wobei
200 Gefangene eingebracht und 6 Geschütze, vier Maschi¬
nengewehre, eine Munitionskolonne und zahlreiche Pferde
erbeutet wurden . Die Armee des Generals von Gallwitz
nahm in erfolgreichen Kämpfen südlich des Prepolac -Sat-
tels 1800 Serben gefangen. Oestlich und südöstlich von
Prffttna gewinnt der Angriff der ersten bulgarischen
Armee trotz zähesten serbischen Widerstandes stetig anRaum.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:v. HSf«r,  Feldmarschall«,tnant.
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Der Rkislhe DögeMiU
Konstantinopel , .22. November . (WTB . Nichtamtlich .",

Das Hauptquartier teilt mit : An der D a r d a n e l l e n -
front  aussetzendes Artilleriefeuer und Bombenkämpfe.
Bei Anaforta zerstörte eine unserer Patrouillen am rech¬
ten Flügel Schützengräben , welche der Feind neuerdings
anzulegen versuchte; sie erbeutete 500 Sandsäcke und
Draht Unser Geschützfeuer Vertrieb feindliche Transport¬
schiffe, welche sich der Küste von Ari Burnu zu nähern
versuchten. Am 21. November morgens verjagte nn-
sere Artillerie ein feindliches Torpedoboot , das in die
Meerenge einfahren wollte. — An der Kankasu s -
fron  t nichts von Bedeutung außer Scharmützeln zwi¬
schen Patrouillen . Sonst nichts zu melden.

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 22. November . (WTB . Nichtamtlich .) Amt¬

licher Bericht vom 18. November : Die Operationen ent¬
wickeln sich günstig für uns auf der ganzen Front . Wir
nahmen noch 1200 Mann gefangen.

Amtlicher Bericht vom 19. November : D :e Offensive
geht energisch vorwärts , Nach erbitterten Kämpfen ha¬
ben sich unsere Armeen Pristina vom Norden und vom
Osten genähert . Wir nahmen noch 1800 Mann gefangen,
dazu eine halbe Schwadron Kavallerie.

DelÄ « der Serbe»»»»fc &t
Die Truppen des deutschen Korps , das Kraljevo

genommen hat , haben vor dem im Süden der Stadt an¬
steigenden Hochgebirge nicht einen Tag halt gemacht.
Ohne Besinnen sind sie an die steilen, unwegsamen Berg¬
ketten hinangegangen — die ersten 800 Meter bis 1400
Meter hohen Höhengrate sind erkämpft - - dahinter er¬
heben sich nette, noch höher auftlimmende Kämme und
Gipfel , während die menschlichen Siedelungen immer
spärlicher werden . In der engen Talschlucht des reißen¬
den Jbar , gleichmäßig über die Gebirge zu beiden Seiten,
drangen die Truppen unaufhaltsam vor . Sie standen ge¬
stern 20 Kilometer vor Raska , das eine schon halb orien¬
talische Stadt , durch eine Gebirgsstraße (was man in
Serbien Straße nennt !) mit Nisch verbunden ist. Diese
Straße wird bald in unserem Feuer sein. Die Artillerie
hat mit dem Hinaufbringen der Geschütze unsagbare
Schwierigkeiten , aber durch die Aufopferung der Mann¬
schaft wird geleistet, was geleistet werden muß.

Unsere Flieger,  die trotz der jähen und gefähr¬
lichen Luftströmungen über den Tälern täglich zu Erkun¬
digungen und erfolgreichen Bombenwürfen aufsteigen,
berichten, daß die starken Serbenkolonnen um Raska ver¬
schwunden sind. Es ist kaum mehr zweifelhaft , daß die
Serben an keinen Widerstand mehr denken, daß sie ins¬
besondere entgegen der Aussage von Gefangenen keinŝ be-
feftigte Endstellung vorbereitet haben , in der sie eilt letz¬
tes Ausharren versuchten. Sie scheinen nur noch auf
Rettung gegen Montenegro hin begriffen , der letzte Aus¬
weg, der ihnen hier bleibt . Der Gebietsteil eignen Lan¬
des, den sie noch besitzen, verringert sich täglich. Den un¬
geheuren Schwierigkeiten , die Wege und Hochgebirge un¬
serem Vorrücken entgegenstellten, ohne den Willen der
Fiihrung und die Ausdauer der Truppen lähmen zu kön¬
nen , hat sich nun , nach fast sommerlich Hellen und war¬
men Tagen , der plötzliche Einbruch des Winters hinzuge¬
sellt. In letzter Nacht ist starker Schneefall eingetreten.
Die halb siidlichc Vegetation unter der Schneelast ge-

Deutsche Treue.
Kriegserzählung von Ludwig  B l ü m ck e.

Schluß . (Nachdruck verboten .)

Und draußen ließ der Donner seine gewaltige Stim¬
me erschallen. Blitz auf Blitz erleuchtete mit fahlem
Schein des Jägers Gefängnis . Die Pferde schnaubten
ängstlich, rissen an ihren rasselnden Ketten und suchten
davon loszukommen.

Eine unheimliche Nacht. -—
Derweil taten die Husaren sich drinnen gütlich beim

blinkenden Rebensaft.
Jetzt wird ganz leise die Stalltür geöffnet. — Eine

dunkle, triefende Gestalt erblickt Joseph , als im Augen¬
blick wieder bläuliches Licht den dumpfen Raum erhellt.

„Joseph — Joseph , ich bin es !" flüstert eine (Stimme.
Er traut seinen Ohren kaum. Und nun berührt ihn eine
nasse, tastende Hand . -

„Grete — du?"
„Ja , ich bin es. Ich will dich retten mit Gottes

Hilfe , wie du mich einmal aus größter Not gerettet hast.
— Als ich hörte, daß man dich fortführte , um dich im
Hauptquartier erschießen zu lassen, da konnte mich nichts
mehr zurückhalten. Ich hatte ja gesehen, welche Richtung
die drei Husaren mit dir einschlugen. Fürbitte wollte ich
tun für dich beim ftanzösischen General ."

„Gretchen, liebes Gretchen, und da folgtest du uns
bei diesem Wetter ?" —

„Was will das Wetter sagen! Es kommt uns ja ge¬
rade zustatten . Der Herrgott meint es gnädig . Aber es
gilt keine Sekunde Zeit verlieren !" —

Die elektrische Taschenlampe, die sie unter ihrem
Umhang getragen , flammt auf , spärliche, aber genügende
Helle verbreitend . — O , es ist nicht leicht, den Strick
zu lockern. Aber sobald Joseph nur erst die rechte Hand
los hat , da geht es. Ein scharfes Messer hat das tapfere
Mädchen ja mitgebracht . — Nun ist er frei.

„Gretchen, mein guter Engel !" stößt er da aus in
überquellendem Dankgefühl . „Wie soll ich dir das ver¬
gelten ? ! Paulette hat sich treulos von mir abgewandt,
weil ich nicht zum Verräter werden wollte . Du — du
setzest dein Leben für mich aufs Spiel ." —

„Oberurseler Bttrgerfteund " . Nr

währte am Morgen einen seltsamen Anblick. Es schneit !
heute den ganzen Tag über in dichten Flocken weiter . j
Der Schnee liegt schon im Tal 20 Zentimeter hoch. Das
Nachbringen der Kolonnen ist dadurch noch erschwerter
als bisher . Das Außerordentliche , das bisher von den
Truppen an Entbehrungen und Strapazen gefordert
werden mußte , ist noch unendlich vermehrt . Da aber der
Schnee auch den flüchtenden Serben die gleichen Hinder¬
nisse bereitet , bleibe,: die günstigen Aussichten dieses rie¬
senhaften EinkreisungskampfeA, dieselben. Es werden täg¬
lich 1000 Gefangene gemacht, abgehetzte, übermüdete , nie-
dergedriickte Gestalten , meist Männer zwischen 30 und 50
Jahren , die nicht unzufrieden sind, in Gefangenschaft ge¬
raten zu sein.

Die B e u t e von K r a l j e v o ist nunmehr ge¬
sichtet und noch über Erwarten groß . Es sind erbeutet
65 000 Liter Benzin , große ^ Mengen Munition und
Sprengmaterial (auch große Teile des beriichtigten fran¬
zösischen Pulvers ), viel Pioniermaterial , Sanitätsmate-
rial in solchen Blassen, daß weiterer Nachschub aus der
Heimat sich erübrigt , tausende Ausrüstungsstücke wie
Hemden, Strümpfe , Handschuhe, Mäntel , Pferdegeschirre.
In den Bureaus der serbischen Ministerien , die ihren
Sik zuletzt in Kraljevo hatten , sind hunderte Kisten mit
Papieren aller Art zurückgelassen. Anssagen von ^Gefan-
genen machen es wahrscheinlich, daß der jetzige Sitz der
serbischen Regierung und der Aufenthalt König Peters
in Mitrovica ist.

Diensta g, den 23. Nove mber  I9iz
duher jetzt äußerst ĝ Äiig

Die grrepn ün MhmmiMk fm Kaukasus
Berlin , 19. Nov. (Privattel .) Der bekannte Führer

der russischen Mohammedaner , Achmed Agejew,
machte dem Korrespondenten des Berliner Tageblattes
in Pera in einer Unterredung interessante Mitteilungen
über die Erregung unter den Mohammedanern im Kau¬
kasus-Gebiete. Träger der Bewegung sind die südlich der
Bergkette zwischen Batum und Baku wohneiüxn Türken,
die etwa zwei Drittel der gesamten sieben Millionen um¬
fassenden Mohammedaner des Kaukasus -Gebietes darstel¬
len und den Kaukasus wirtschaftlich und geistig beherr¬
schen. Die Russen bezeichnen diese Türken als die Tar-
taren von Aserbeidschan, obgleich die osmanischen Tür¬
ken und die Aserbeidfchan-Türken zum Türkenstamme der
weißen Zicklein gehören. Die russische Regierung war
stets bemüht , die Kaukasus -Türken zu russifizieren und
den Einfluß Stambuls zu bekämpfen. Trotzdem nur eine
kleine Minderheit von ihnen , etwa 5 vom Tausend , die
russische Sprache und Schrift kennt, ist die türkische Schrift
allgemein verboten.

Die Ueberwachung der russischen Behörden wurde
nach Ausbruch des Krieges stark verschärft . Mit der An¬
kunft des Großfiirsten Nikolaus Tiflis begann eine große
Türkenverfolgung , da das Scheitern des Angriffes auf die
Dardanellen bei Rußland die Furcht vor einen: neuen
türkischen Vorstoß nach dem Kaukasus geweckt hat . Alle
einflußreichen Persönlichkeiten sind eingekerkert worden,
darunter der bekannte Großindustrielle Tagiew , der bei
Ausbruch des Krieges in Berlin war . Viele junge Män¬
ner wurden auf Befehl des Großfürsten gehängt . Die
russische Regierung hat auch den Gebrauch der türkischen
Schriftsprache und Schrift in Briefen streng verboten.
Die Mohammedaner dürfen nur lokale Dialekte und die
rnssische Sprache benutzen. Das bedeutet die Unterbin-
dung des gesamten Briesv erkehrs . Die Erregung unter

„Joseph , wir müssen eilen, " unterbricht sie ihn.
„Ich tat nur etwas Selbstverständliches . Komm ! —
draußen in der Nacht sind wir sicher." -

Eine Minute später standen sie im gießenden Regen.
Grete mußte ins Dorf zurück. Niemand ahnte ja , wo sie
geblieben war . Die Mutter wähnte sie in ihrem Käm¬
merlein . Und Joseph konnte sein Wort einlösen : die
Preußen erwarteten ihn doch. - Kurz , aber herzlich
war der Abschied. -

Das Wetter hatte ausgetobt und die Husaren woll¬
ten mit ihrem Gefangenen weiterziehen . Wie groß war
aber ihre Enttäuschung , als sie den Jägersmann nicht
mehr vorfanden ! Da nutzte keiu Fluchen und Wettern,
sie mußten allein ins Dorf zurückkehren und schwerer
Strafe gewärtig sein. -

Im Dorfwirtshaus ging es hoch her , da wurde mu¬
siziert, gezecht und getauft , als feiere man einen glänzen¬
den Sieg . Und Pau .lette, die vor wenigen Stunden noch
untröstlich gewesen und sich für das unglücklichste Geschöpf
untör der Sonne gehalten , befand sich mitten unter der
lärmenden Soldateska , tanzte wie toll , ließ sich Schmei¬
cheleien sagen und schien den Joseph völlig vergessen zu
haben.

Der Rittmeister war nicht mehr dort . Er durch¬
streifte unter Toni Kerschbachs Führung mit starken Pa¬
trouillen die Wälder , immer noch auf einen guten Fang
hoffend. Aber in den finsteren Bergschluchten harrte sein
Verhängnis : Als der Morgen graute wurde er von
preußischen Jägern überrumpelt und gefangen genommen.
Toni suchte sich durch die Flucht zu retten . Es gelang
ihm nicht: ein Schuß in den Rücken setzte seinem an Ver¬
brechen und Lumpereien so reichen Leben jäh ein Ziel.

Wenige Stunden darauf sollte das Dorf vom Feinde
gesäubert sein. —

Paulette entkam mit ihrer Tante glücklich über die
Grenze und schwur voll Ingrimm , das schöne Frankreich
nie wieder verlassen zu wollen . -

Vier Wochen waren seitdem verstrichen. Sieg auf
Sieg hatten die deutschen Waffen errungen , u.nd heute
hielt ein preußisches Regiment mit klingendem Spiel
seinen Einzug in das elsässische Dorf . Nur deutschge¬
sinnte Leute weilten jetzt darin . Mit Hurra wurden die
braven grauen Jungen darum empfangen , und jeder

der: Türken des Kaukasus ist , „ _
Achmed Agajew erklärte zum Schlüsse, die Türkei sei !, ^ fge!
reit , im Kriege zu verharren , bis alle Ziele , dar:,^ chjhz:
auch das der Befreiung der Kaukasus -Türken errH c
seien. ajerffi

Vermischte Meldungen . **
Berlin,  23 . Nov. (Privat -Tel .) Im „Berlj, xic is

Lokalanzeiger" schildert Kurt A r a m einen Besuch Hndi
Nisch bei dem General B o j a d i j e f s: Die Stadt m« fctc f>
mit ihren breiten Straßen einen guten Eindruck; sie j. De
fast unbeschädigt. Der General , ein junger Fünfzig
sieht aus wie ein echter Soldat , der weiß was er ft sonder
U. fl. erzählte er lächelnd, wie er mit angesehen habe, j pakete
sich auch Bulgarien , Deutsche, und Oesterreicher d« £
Gebärdenzeichen verständigten . Die serbische Armee, s, ächtet
er, sei in voller Auflösung . Als Aram die Frage stell»ackfts
„Und wenn die serbische Armee zerquetscht ist, was d« sich ni
Exzellenz!" glitt ein sichtlich Helles Leuchten über das l ammi
sicht des Generals , der erwiderte : „Dann gehen wir slieB
vereinigten Kräften nach Mazedonien , um mit den S jeln, ;
fern und anderen Negern fertig zu werden . Die Fq je: P
zosen landen zwar unausgesetzt Truppen , bis jetzt lOvMllt s
Mann , aber sind wir mit 300 000 Serben fertig ged»fleisch
den, werden wir Wohl auch bald fertig sein mit den Fr, flu: :
zosen. Mun

Berlin,  23 . Nov . (Privat -Tel.) Zur Umstell« -
des Amselfeldes schreibt die „Tägl . Rundschau" : 3 i'4vci
Amselfeld ist umstellt . Sollten die Serben auf ihm \ 4 -i
Kampf ausnehmen , so wird wiederum wie im Jahre 13>n ' -c
ihr Schicksal zu ihren Ungunsten entschieden werden. ,

Berlin,  23 . Nov. (Privat -Tel .) In einem Krsi er, F
bericht verschiedener Morgenblätter aus K r a l j e>len- r
über den Sturmschritt nach dem Amselfeld heißt es : H«mu4
gebirge und Schnee haben unsere Truppen nicht hind, '" '
können, südlich von Kraljewo in erstaunlicher Schnell ''^ "
kcit unter Kämpfen weiter vorzudringen . Jeder l©tb en
stand gegenüberstehender serbischer Divisionen wurde n!! ' i!t
durch gebrochen, daß die deutschen Truppen die fast 2l >
Meter hohen Gebirgskämme erklommen und immer nti-
neue serbische Stellungen im Jbar -Tale von der Fl « cm der
her Wegnahmen. ^ l”ufs |t

Lokales.
Cf Musikaufführung . Der hier wohlbekannte Mu ^ ,,.-

lehrer Herr Louis Sauer  aus Cronberg -Schönb, l ^
bot am vergangenen Samstag nachmittag in: Vereii * m(
haus der Tnrngesellschaft :nit den älteren Klassen seil
Schönberger Schulkinder , den in den hiesigen Lazaretl

fette:
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untergebrachten Verwundeten eine Abwechselung n]
Art . Der Grundgedanke des Ganzen war : aus dem j
gesleben des Kindes , vom Morgen bis zum Abend. E
und mehrstimmige Gesänge wechselten mit Vorträgen / .. .
theatralischen Darbietungen ab, die allerliebst zu Gel - ^
gebracht wurden . Es war eine Freude , der kleinen Scl L'
mit ihren frischen Stimmchen zuzuhören und die Bl - *
Mundeten nahmen die gebotene Unterhaltung dankbar <P
Für die Einstudierung der wohlgelungenen Veranstalte [l,
gebührt Herrn Sauer  volle Anerkennung und dür ^ ,
die Wiederholung derselben auch
bares Publikum finden . ,

cP Von der Post wird uns mitgeteilt : Die mögliljnncn
frühzeitige Auflieferung der W e i h n a cht s p a ke m j
nach dem Felde ist dringend zu cn:pfehlen . Voranss « ü
lich werden die P akete die Empfän ger nu r dann fet ugbrii

m vo
suchte ihnen zu beweisen, wie hoch er sie verehre . - , < .

Gretchen Golder stand mit besorgten: Gesicht «JjV '
Fenster , von den: sehnlichen Wunsch erfüllt , unter d.
schmucken Kriegern einen zu finden , der ihr Nachricht v
Joseph geben könnte. Nichts , nein garmichts erfuhr
bisher über ihn . O er noch lebte, ob er, wie schon so v«
sein Blut fürs teure Vaterland vergossen hatte , sie w:>
es nicht, und diese Ungewißheit zermarterte Tag und Na
ihre Seele . -

„Herrgott, " hört sie jetzt auf einmal des Gemein!
Vorstehers Michel ausrufen , „seht doch nnr , der Jä«
Mühlhaus ! Das ist er, das ist er!

In heißem Strom wogt das Blut zu Gretes lieb«
dem Herzen empor , sie eilt hinaus , will sehen, will fl
gen — und da steht Joseph auf einmal vor ihr in i
feldgrauen Uniform , ergreift ihre beiden Hände und spri
mit freudebebender Stimme und glückstrahlenden Augi

„Ja , ich bin es, mein Gretchen ! Gestern habe ich
Feuertaufe erhalten . Gott hat mich gnädig beschütztu "s
wird auch weiter mit_mir sein. Aber nun komm, ich li
dir alles erzählen. Du bist mir ja doch die Nächste." 1

Und drinnen in: Stübchen , da schlingt er seine Arß,̂ ,
um die schlanke, zitternde Gestalt , preßt heiße Äitffe fl ebnet*
den rosigen Mädchenmund und stammelt : 1traut'

„Gretchen , du bist mein , warst mein schon seit »ciifnn
serer Kindheit . Aber ich weiß das erst seit jener Gett «tuen
ternacht , in der du den: Leben für mich gewagt hast. -% t
Vergib mir meines Lebens schlimmsten Irrtum ! Zellt tr
mußte ja schwer daftir büßen — Paulette hat keinen Ra«t Ge
mehr im meinem Herzen, nur du allein wohnst dariw» l erst
An dich habe ich immerfort gedacht, seit wir Abschied vo suppe
einander ttahmen . Deit : Bild schwebte mir vor in ««esetz:
Schlacht. Jetzt weiß ich erst, was wahre Liebe ist." »terp

Und sie weinte Frendentränen an des Kriegers Br« '6 d.
— Ihren Joseph hatte sie wieder — er lebte. Muß« lEV d
auch noch Ströme edlen Heldenblutes fließen schrie a« ^ ta
des Krieges Jammer zum Himntel , einmal würde «^ ich
Friedenspalme wehen, und datm reifte die blutige S« 11 W'
zu herrlicher Frttcht . — Das eherne Band , das die # 59t I;
geschmiedet, würde niemals zerreißen . — In der ? 6sf
lachte das Gliick. — B

(Sch!«!«
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g'jjj lAjg erreichen , wenn sie bis spätestens zum 10 . Dezember

ei ^ ^ (geliefert worden sind . Ebenso enrpfiehlt sich die recht
-Und ftiihzeitige Absendung der Weihnachtspäckchen,
rreii Feld -Weihnachtspaketverkehr . Es wird darauf auf¬

merksam geinacht , daß iit diesem Jahre keine bestimmte
Koche für die Annahme von Weihnachtspaketen mit ge¬
nauer Adresse des Empfängers im Felde festgesetzt wird.

r !j» xie Pakete nach dem Osten können bereits jetzt beim zu-
ch ständigen Militärpaketdepot abgegeben werden : die Pa¬
rî ftte für den Westen sollten ebenfalls möglichst vor dem
sie j . Dezember zur Auflieferung gelangen , damit eine recht-
fzjy zeitige Absendung ins Feld gewährleistet ist . Eine be-
: h sondere Kenntlichmachung der Pakete , als „Weihnachts-
e, dpakete" ist nicht erforderlich.
dh 2 Die Weihnachtspost . Die Reichs -Postverwaltüng
so ächtet au das Publikum das Ersuchen , mit den Weih¬

stell ftlichtssendungen bald zu beginnen , damit die Paketmassen
do sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zu-

s <!pmmendrängen . Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken,
ir Jjic Benutzung von dünnen Pappkasten , schwachen Schach¬

teln , Zigarrenkisten usw . ist zu vermeiden . Die Aufschrift
Fr « cr Pakete muß deutlich , vollständig und haltbar herge¬
ll) wellt sein . Bei in Leinwand verpackten Sendungen mit
zelv stcisch und anderen Gegenständen , die Feuchtigkeit , Fett,
Fu R[m usw . absetzen , darf die Aufschrift nicht auf die Um

Milng geklebt werden . Die Paketauffchrift muß sämt
ello ich-' Angaben der Paketkarte enthalten . Die Versendung

3 mehrerer Pakete mit einer  Paketkarte ist vom 12. bis
I >4. Dezember weder im inneren deutschen Verkehr noch

. j ! m Verkehr mit dem Auslande gestattet.
:n k Beachtung der Höchstpreise . Vielfach werden But
irü er, Fleischspeisen u . dcrgl ., besonders zu Feldpostsendun
: g, pn, in metallenen Tuben und Büchsen in Verkehr ge
H rächt. Die Händler werden behördlich darauf hingewie-

m,  daß die Waren, für die Höchstpreise festgesetzt sind,
' » uch in den genannten Verpackungen nur zu Höchstprei-

verkauft werden dürfen . Die Nichtbeachtung wird
* « pfindliche Bestrafungen nach sich ziehen.

2, : x Ein fürstliches Vorbild in der Enthaltsamkeit
n, )ie Großherzogin -Witwe Luise von Baden , die am 3 . De-

>-g!cmber das 77 . Lebensjahr vollendet , hat augeordnet
aß in ihrem Haushalte die fleisch- und fettlosen Tage
iiss strengste eingehalten werden ; sie selbst vermeidet an
eti genannten Tag jeden Genuß von Fleisch oder Fett.

# Vorübergehender Buttermangel . Der Magistrat
m Wiesbaden teilt folgendes mit : Die Bevölkerung wird'Öl mifmovffnm iipmnfflt hnfi in den näckllten Taaen
inb.
veti

,Oberutjeier Bürgerfreund " . Dienstag , den 23 . November 1915.
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auf aufmerksam gemacht , daß in den nächsten Tagen
Buttermangel sich noch in erheblicherem Maße fühl-

ar machen wird , wie dies seither der Fall war . Die Bnt-
cproduktion in Deutschland ist infolge der Milchknapp-

4 eit gegen Friedenszeiten ganz erheblich zurückgegangen.
)te im Inland hergestellte Butter reicht infolgedessen

" Zcht ini entferntesten aus , um die Bedürfnisse der Be¬
völkerung nach Butter zu decken. Nun ist durch Bundcs-
^ itsverordnung eine Forderung der Städte erfüllt wo,r-

D m, daß in Zukunft aus dem Ausland nur noch durch
^ a§' Reich Butteranfkäufe erfolgen und daß das Reich die

^fgekauften Mengen dann durch den Zentraleinkauf an
,e Städte verteilt . Hierdurch sollen Preissteigerungen

wildes Aufkäufen von Butter im Ausland verhin-
™ ert werden . Bis diese Verteilung durch den Zentralein-

ms stattfindet , wird also durch die einzelnen Butterhänd-
n Butter aus dem Ausland nicht mehr bezogen werden

>glil innen . Infolgedessen wird Auslandsbutter für die näch-
k c len Tage , soweit nicht noch geringe Vorräte vorhanden
ssil nd, überhaupt nicht zu haben sein . Wir machen aber
^ Âusdrücklich darauf aufmerksam , daß dieser Zustand nur

in vorübergehender sein wird und daß dieser vorrüber-
ehende Buttermangel demnächst wieder behoben sein

[ »irb.
!)t 0
hr
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In unserer nächsten Nummer beginnen :

wir mit einem neuen fesselnden Roman j
7. .'. aus dem Kriegsjahre 1813. .-. .\ :
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KlerWIllherrFchse!!"|
Aus den Erlebnissen eines alten Blücherhusaren :

von Ludwig Blümcke.

Siotreifeprüfungen an den höheren Lehranstalten
«t 1. Dezember ab . Der Unterrichtsminister hat ange-
dnet, daß Schüler , die seit Michaelis d. I . der Ober¬
rima einer höheren Lehranstalt angehören , zur Notreife-

it » Äsung vom 1. Dezember d. I . ab zugelasseu werden
Jett imen, loenn sie infolge der Einberufting ihrer Jahres-
cist. ' »sse oder als Fahnenjunker in den Heeresdienst einge-

>l?lii werden . Die Prüfung ist sofort anzuordnen , wenn
Ra» r Gestellungsbefehl vorgelegt wird . Das Reifezeugnis
inn! ferst dann auszuhändigen , wenn der Eintritt in den
d v» Appenteil tatsächlich erfolgt ist. Unter den gleichen Vor -'
in 1 Setzungen kann vom 1. Dezember ab Schülern der
t ." »terprima , Obersekunda und Untersekunda , die Micha-
Br> il' d. I . in die Klassen eingetreten sind , das Zeugnis
lliist die vorzeitige Versetzung nach Oberprima , Unter-
e a« Ma oder Obersekunda ansgestellt werden , wenn sie die
de ! Glicht gewähren , daß sie am Schlüsse des Schuljahres

A> i>Wahrscheinlichkeit die Reife für die höhere Klasse er-
ie # igt hätten . Auf Schüler , die beabsichtigen , sich als
Fest ^ gssreiwillige zum Heeresdienste zu melden , finden

^ Vergünstigungen keine Anwendung,
chlvil

x Eine glückliche Stadt . Unabhängig von der Markt-
lage und damit auch von den Preissteigerungen und Teue¬
rungen der Lebensmittel ist die Stadt U l m dank ihrem
bereits vor einigen Jahren begonnenen Werk zur Be¬
schaffung billiger Lebensmittel . Durch ihre Beteiligung
an der „Genossenschaft für rationelle Schweinezucht " ist
es der Stadt möglich , das Schweinefleisch , dessen Markt¬
preis 1,40 dt  für das Pfund beträgt , an Minderbemit¬
telte und Kriegerfamilien zu 1 dt  abzugeben . Hierdurch
ermutigt , läßt die Stadt jetzt auch Ochsen mästen , und
kann auch Ochsen - und Rindfleisch zu 1,05 dt  das Pfund
an die erwähnten Kreise verkanfen . Ihren Bedarf an
Kartoffeln deckt die Stadt auf ihren eigenen Feldern
selbst . Bei einem Verkaufspreis von 3 dt  für den Zent¬
ner darf die Stadt noch mit einem Gewinn von fast
10 000 Mark rechnen , während der bisherige Pachtertrag
1100 Mark betrug.

Aus Nah und Fern.
— Cronberg . Zwischen hier und Niederhöchstadt

wurde am Freitag abend eine Dame vom Zuge überfah¬
ren und durch Abtrennung des linken Oberarms schwer
verletzt . Sie kam nach Anlegung eines Notverbands ins
Höchster Kreiskrankenhaus . Es handelt sich um eine Frau
Justizrat H a n d s ch u h ans Königstein , die wahrschein¬
lich Selbstmordversuch verübt hat.

— Darmstadt . Hessischer Opsertag . Der Geburts¬
tag des Großherzogs — 25 . November — soll nach dem
Wunsche des Großherzogs ohne alles festliche Gepränge be¬
gangen werden . Der für diesen Tag geplante hessische
Opfertag  zu Gunsten des Roten Kreuzes hat dage¬
gen die Genehmigung des Großherzogspaares gefunden.
Man hofft im ganzen Hessenlande auf einen großen Er¬
folg.

Mpf wnde hall!
Wie gierige Meute nmkläffen sie ihn,
D "N König der Griechen , Konstantin.
Drohen zu stürzen die Dynastie,
Schreien nach Mord und nach Volks -Anarchie.

Wie die Hunde sieht man sie winseln,
Schmeicheln mit Gold und mit fremden Inseln.
Bluten den Griechen , wie Pasitsch den Serben,
Für die Entente in „Schönheit zu sterben " .

Mit schönen Reden das Volk zu fangen,
Konunt aus Paris Herr Cochin gegangen.
Kitchener naht sich, der „Elefant " ,
Um zu zertrampeln der Griechen Land.

Laß sie schreien und schmeicheln und drohen;
Hell ans dem Norden die Siegfeuer lohen.
Mackensen wird 's mit der Tat dir beweisen.
König der Griechen , bleib ' hart wie Eisen!

Vereinskalender.

Jugcndkompaguie . Mittwoch , den 24 . ds . Mts.
abends 81 - Uhr interessanter Bortrag und Uebungs-
stunde.

Jugendkornpagnie . Morgen Mittwoch , 24 . er ., abds.
8O> Uhr UebungssNmde nebst Vortrag im Schulgebäude.

Gottesdien stordnuug
der kathol . Pfarrgemeinde Oberursel

Mittwock ), 24 . Nov . : 7 Uhr best. hl . Messe für ft Anna
Mann . 7 Uhr 1. Seelenamt für ft Martina Müller.

Donnerstag , 25 . Nov . : Uhr gestiftete Segensmesse;
7fth Uhr best. Amt für ft Kathar . Weißenbach.

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt

Mittwoch , 24 . Nov . : 7%  Uhr best. Amt zu Ehren des
hlgst . Herzens Jesu.

Donnerstag , 25 . Nov . : 7%  Uhr best. Amt fiir eine Ver¬
storbene und 2 Krieger im Felde,
storbene und 2 Krieger im Felde ; 8 Uhr abends
Kriegsandacht mit Segen.

MWMÄgesbnW.
Großes Hauptquartier,  23 . Nov . (WTB.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front hielt durch das
klare Wetter begünstigt die lebhafte Feuertätigkeit an.

Im P r i e st e r w a l d e blieben 2 feindliche Spreng¬
ungen erfolglos.

Ein französischer Doppeldecker stürzte bei Aura (in
der Champagne ) nach Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

B a l k a n - Kr i e g s s ch a u p l a tz.
Nördlich von M i t r o w i t z a sowie nördlich und

nordöstlich P r i st i n a wurde der Feind im Nahkampf
geworfen.

Ueber 1500 Gefangene , 0 Geschütze wurden einge¬
bracht.

Auch die südöstlich von P r i st i n a kämpfenden bul¬
garischen Kräfte drangen erfolgreich vorwärts . Es wird
von dort die Gefangennahme von 8 0 0 0 Serben und
eine Beute von 22 Maschinengewehren und 44 Geschützen
gemeldet.

O b e r ft e Heeresleitung.

Bcrnntwvrttilher Schriftleiter : Heinrich Bcrlcbach.
DrnN und Derinn vv » Heinrich Bcrlebach in Oderursel

Landgraf !. Fjess.
conc . Landesbank

tzomburg v. d. ß.

öorschüsse auf Wertpapiere
üorschüsse gegen Wechsel . |

An- und Oerkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. prooisionsfreien Scheckrecbnungen

Annahme
von Spareinlagen

!

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

— 1

Geübte 1810

MWlmchmme»
außer dem Hause verlangt

„Wirkerei Oberursel ."
Zwei schöneb

abgeschl . Vorplatz elekt . Licht,
Wasserleitung billig zu ver¬
mieten . Stierstadr . Vj -leien-
b - -atze 4. (1582

Große (1427

2-Zimmerw0 ^""^o
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten/

Näh . in der Geschäftsstelle.

Möbliertes

3 i mm e r
zu vermieten . ( 1716
Näh . in der Geschäftsstelle.

Psklelkk-Wstzmz
sofort zu vermieten . 1725

Näh . Weidengasse 4.

WWlielles Siraser
zu vermieten mit und ohne
Pension.  1664

Näh . Feldbergstr . 18.

Ein

gülmöbliektes Ziwer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle . (926

WWW
mit

Henkels
BKich-Soda.
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Aufruf zur

ölMemdlletell -MHI
der III. Wählerklasse

am Samstag , den 27. November 1615
in der Turnhalle der Oberrealschule.

Aufruf.
Wger bü  VlMMtzkM!

Mit Rücksicht auf die gegenwärtige ernste Zeit
haben sämtliche politischen Parteien beschlossen, von
jedem Wahlkampf abzusehen , und unter Wahrung
des Burgfriedens gemeinsame Kandidaten aufgestellt.
Die Mitbürger werden gebeten , auch ihrerseits die
in dieser Zeit so notwendige Einigkeit zu zeigen,
indem sie die nachstehenden Kandidaten sämtlich
wählen . Möge ein jeder von seinem Wahlrecht
Gebrauch machen und damit zu einem schönen
friedlichen Erfolg beitragen.

Insbesondere erwarten dies die Unter¬
zeichneten Parteien von ihren Parteimitgliedern.

Kandidaten der lll. Klaffe sind:

Kraft Klein , Dreher.
Franz Lorenz, Schlosser.
Alois Reis , Schmiedemeister.

Das Wahlbüro der vereinigten Parteien be¬
findet sich während der Wahl  im Gasthaus
„Zum Kronprinzen".

Fortschrittliche Volkspartei,
Nationalliberale Partei,
Sozialdemokratische Partei,
Zentrums -Partei. 1798

Der Ausschutz für „Kriegsfürsorge " in
Bommersheim will den Soldaten aus hiesiger
Gemeinde , die im Felde stehen, Weihnachts¬
pakete senden und ladet die Bürger Bommers¬
heim freundlichft ein . sich durch freiwillige Gaben,
bestehend in Geldbeiträgen oder Spenden von
Tabak , Zigarren und Zigaretten an diesem
Liebeswerke zu beteiligen.

Dieselben werden nächsten Freitag,  den
26 . d. M . nachmittags von 3—4 Uhr auf dem
Rathause dankend entgegengenommen . 1797

Ausschuß für Kriegsfürsorge
in Bommersheim.

Dienstag , de» 23. November

4 WiM -MhUj
mit Bad , Mansarde
Gaitenanteit und geräumig
3 Zimmerwohrnrng^
zu vermieten . (le»,

Johann Henrich,
Baugeschäft, Felddergsj^

AnWtz für KrWilse
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

G e s chä f t s st e l l e: Taunusstratze im Volksschulgebäude.
Montags und Donnerstags 11—12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.

Feldsendungen . Wir bitten wiederholt um Aufgabe
der uns noch nicht mitgeteilten Adressen von Oberurseler
Kriegsteilnehmern , um solche beim Versandt unserer Lie-
besgaben -Päckchen berücksichtigen zu können.

Schöne

3-Mwll -WvhW
mit Mansarde und Bad u,
allem Zubehör zu billig^
Preise zu vermieten . ',74

Näheres
Henchenstr. 11 im Lad.y

Große

4WM -Mh»
neuzeitlich eingerichtet, uitz

2 Zimmer-Wohnung
mit elektr . Licht preism,,
zu vermieten . Ü6?

Eppstein erste. 2 b,
Schöne 6S

mit Glas -Veranda . Bad
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr 2,
uv
fül

3-ZisMr-Mhm
mit heizbarer Veranda , 33qj
M ansardenzimmer , Zentral
Heizung, elektr . Licht, Hg
und Gartenanteil per l . %
n . 3 . an anständige u. ruhig
Leute zu vermieten . 1763

Höhler, Lehrer,
Herzbergftratze 4z

Getragene Kleider . Beim Herannahen der kälteren
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider für
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen. Besonders
erwünscht sind alte baumwollene oder leichte wollene Un¬
terjacken, welche für die Heizer arif den Kriegsschiffen ge¬
braucht werden . Abzugeben Montag und Donnerstag,
vormittags von 11— 12 Uhr Volksschule, Taunusstratze.

Die Vergessenen im Felde. Wer sich eines oder meh¬
reren der „Vergessenen" annehmen will und bereit ist,
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden, kann
Adressen Taunusstratze 18 erhalten.

Für unser Fabnkbüro suchen wir sofort
eine zuverlässige

Kontoristin,
welche längere Zeit in der Kalkulation und
Lohnberechnung einer Maschinenfabrik tätig war.

Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschriften
erbeten - 1800

Maschinenfabrik Turner A .-G.
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T. H. Voigt
Hofphotograph

S. M. des Kaisers I. M. der Kaiserin

Moderne Photos
Vergrösserungen , Malereien

Bad Homburg
Tel . 114. Kaiser -Friedrich -Prom.

Frankfurt a. M.
Tel . H. 4981. Kaiserstr . 25, Ecke Neue Mainzerstr.
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mit 8 bewohnbaren Räumen
nebst Heizung und Elektrisch
Licht auf 5 Jahre zu mieten
aesncht. Nähere schriftliche
Offerte unter Nr . 1785 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

kleiner gaben
mit Wohnung wird in ver¬
kehrsreicher Lage sofort oder
später zu mieten gesucht.

Gefl . Offerten mit Preis
unter 1809 an den Verlag.

Ordentlicher , zuverlässiger

Junge
für leichte Beschäftigung für
einige Nachmittage in der
Woche gesucht. 1764

Zu erfragen im Verlag.

Verloren
ein Perlmutter -Nosenkranz

Abzugebcn geg. Belohnung
1799  Wiederholtste . 2.

Neue feldgraue
Militärhose

zu verkaufen . 1745
Näh . in der Geschäftsstelle.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard dbernrfela.i
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.
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Wichtig für Laden-Inhaber!

Preis - Verzeichnisse
Has
len

aufgestellt auf Grund der Verordnung
der Preisprüfungsstelle vom 5. Nov . 1915
sind zu haben in der Geschäftsstelle des

„Oberurseler Bürgerfreund"
(Amtliches Organ der Stadt Oberufrel)
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